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Halle Donnerstag den 16 November 1916

Ein erfolgreicher Vorſtoß bei Goerz
Engliſcher Angriff beiderſeits der Ancre geſcheitert Ein 12000 Tonnen
Transportdampſer verſenkt

Der Luſtangriff guf Padug
Lugano 15 November Sie italieniſchen Blätter

bringen wenige Einzelheiten über den öſterreichiſchen
Fliegerangriff auf La am Abend des 11 November
weil wie Corriere Liecü7 bemerkt die Zenſurkeine weiteren als die i Nachrichten zuläßt Um

P et ſind die und Racheausbrüche derT egen das neue Beiſpiel der angeſtammten
Barbarei derſelben Je i ſich r rzrp

der deutſchen Opfer von Freib r Karlsruhe uſw nicht genug tun konnten in rgüſſen über
glorreichen Taten der franzöſiſchen Waffenbrüder

Secolo wurden m x 3 31 Frauen 20 Kindern i Männer getötetland 15 November n dem Fliegerangriff auf
Wo i ren u öſterreichiſchungariſche Flieger
von denen zwei die Küſte entlang kamen während zwei
andere über die Adria direkt von Pola aus vorſtießen
Alles in allem wurden auf Padug nur vier Bomben
baewprfen Trotzdem war die r n eine tn Zahlreiche Leute hatten ſs eim Nahen
er Flieger in das Bierlager des Sommertheaters
Rotonda geflüchtet das in einer Baracke untergebracht

iſt Jnfolge der Ueberſchwemmungen der letzten Tage
and der Keller des Theaters unter Waſſer ſo daß den
lüchtenden der Weg dorthin verſperrt war Eine der
omben traf die Baracke und M ierts ſzwitten der

zuſammengedrängten Menſchenmaſſen

Bukareſt ein großes Kriegslager
Karlsruhe 15 November Aus Zürich wird ge

meldet Von dem Vertreter des Schweizeriſchen Preß
ſeregrepl erfährt man daß an der Vervollſtändigungder ſtigungswerke von Buer grz
haft gearbeitet wird Dabei fällt aber beſonders
auf daß diejenigen nicht waffentragenden Bürger welche
gegen den Krieg waren oder einer ſolchen Geſinnung
auch nur verdächtig ſind in beſonderen Kaſernen inter
niert werden während die regierungstreuen zu den
rig sarbeiten rangezogenen Arbeitskräfte inihren nungen verbleiben können

Dreiſte Lügennachrichten
T Berlin 16 November Nicht amtlich Daß

unſere Gegner ſelbſt die größte Mühe nicht ſcheuen um
die Nachrichten unſerer Heeresleitung zu dementieren
gehört anſcheinend zu ihrer Tagesordnung Auch unſer
jüngſter Feind glaubt in dieſer Art Kriegführung mit
ſeinen Bundesgenoſſen wetteifern zu wa und erkühnt
ſich ſogar neuerdings nur um ſeinen bewußten Lügen
mehr Wahrhei zu verleihen deutſche Offizieredie gefallen ſein ſo hueh mit Namen aufzuführen

r legt die reſſenachricht des rumäniſchen Heeres
erichts vom 10 November 1916 Zeugnis ab Es wird

darin behauptet daß in einem deutſchen Graben amRoskarBerg zwei Offiziere und 70 Mann der d Kompagnie des Jnf fanterieregiments 187 tot aufgefunden
eien Die beiden Vffülere ſeien die Leutnants

oller und Petersdorff Wie wir jedoch von
zuſtändiger Seite erfahren Frirre die deutſchen Ver
luſte am Roskar Berge am 30 Oktober nur 2 Tote und
10 Verwundete Offi r waren andieſem Tage t r nicht zu beklagen
Die Leutnants Moller und Petersdorff vom Jnfanterie
Regiment 187 erfreuen ſich noch heute bei ihren Truppen

der beſten Geſundheit

Die neue Offenſive Gorruills
T Budapeſt 16 November Der Mitarbeiter

des Az Eſt Adorjan meldet aus dem bulgariſchen
Hauptquartier über die neue Offenſive Sarrails gegen

onaſtir folgendes Die ffenſive wurde auf
genommen mit neuen Truppen welche in Saloniki ge
landet waren unter Heranſchaffung von Streitkräften
von anderen Teilen der mazedoniſchen Front Sie ſteht
im Zuſammenhang mit dem Beſuch des Generals
Noques Briand beabſichtigt entgegen dem Willen
der anderen Ententemächte das Salonikiunternehmen
fortzuſetzen General Roques ordnete die neue Offen
ſide an um zu beweiſen daß mit dem Salonikinnter
nehmen Erfolge zu erzielen ſeien Die Offen
ſive wurde am 12 November durch gründliche Artillerie
vorbereitung eingeleitet Die Kanonade war beſonders
heftig am Preſpaſee bei Kenali und am n woſie l zum Trommelfeuer ſteigerte das 8 Stunden

danerte Yei Einbruch der Dunkelheit unternahmen
Franzoſen und Serben einen Bajonettangriff gegen
Preleg wo ſie nach hartem Ringen einige Stellungen
deſepten die am 15 morgens von den Bulgaren zurück
per wurdes An dieſem Tage war V anonade an
t ganzen Front beſonders e m eim Abſchnitte Preſpaſee Ferne Sie

abgewieſen auch ein arehzügiger
Serben in der Nacht vom 13 zum

erfolgten nur
wurden glänzend
Maſſenangriff der

W T Wien 15 November Amtlich wird
verlautbart
Heere Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

eresfront des Generaloberſten Erzherzog KarlJn der nördlichen Walachei wer n mit
Erfolg fortgeſetzt Die Rumänen ließen 23 Offſiziere
1800 Mann und vier Geſchütze in unſerer Hand Jm
öſtlichen Grenzraum in den verſchneiten Waldkarpathen
keine beſonderen Ereigniſſe

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bayern

Bei den k und k Streitkräften nichts von Belang

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz

Offiziere 475 Mann zu Gefangenen und erbenteten ſieben
Maſchinengewehre

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ereigniſſe zur See
Jn den frühen Morgenſtunden des 14 d M griff

eines unſerer Seeflugzenggeſchwader die feindlichen Stel
lungen von Ronchi Vernegliano und Doberdo ſehr er

folgreich mit Bomben an Ein feindliches das Geſchwa
Die Lage iſt unverändert Oeſtlich von Görz nahmen

Sarrails Ausſichten anf einen Erfolg ſind
gering weil die Bulgaren auf der ganzen Front den
Kampf gegen den Gegner aufnehmen können

der Abendbericht

der deutſchen Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 15 Nov7 Uhr 45 Min abends Weſten Nachmittags
Ein Angriff beiderſeits An e re auf g bereits

geſcheitert Bei Sailly Sailliſel und Freſſoire wird
gekämpft

Siebenbürgen
Eigene Fortſchritte auf der Südfront

Ein General der Luftſtreitkräfte
W T Großes Hanptquartktier 15 NovAmtlich Die wachſende Bedeutung des hat

es erforderlich 27 die geſamten Luftkampf undLuftabwehrmittel des Heeres n Felde und in der Hei
mat in einer Dienſtſtelle zu vereinigen Der einheitliche
Ausban und die Bereitſtellung dieſer Kriegsmittel iſt

ſtreitkräfte übertragen worden Mit der Wahr
nehmung der Geſchäfte eines kommandierenden Generals
der Luftſtreitkräfte iſt Generalleutnant v Hoeppner
bisher Führer einer Reſervediviſion beauftragt worden

Generalleutnant v Hoeppner iſt 1860 zu Wollin in
Pommern geboren und im Kadettenkorps erzogen wor
den Seine militäriſche Laufbahn führte ihn frühzeitig
in den Generalſtab und in das Kriegsminiſterium Vor
dem Kriege war er Chef des Generalſtabes des
7 Armeekorps Abteilungschef im Großen Generalſtab
und Lemmandeur des Huſarenregiments Nr 13 in
Diedenhofen Während tes Krieges iſt Generalleutnant
v Hoeppner längere Zeit hindurch Chef des Stabes einer

Armee geweſen

Feindlicher Truppentransportdampfer

perſenlt

Berlin 15 November Eines unſerer
Unterſeebote hat am 5 November 80 See
meilen weſtlich von Malta einen feind
lichen Transportdampfer von etwa 12 000
Tonnen der von Zerſtörern und Fiſch
dampfern geleitet war durch Torpedoſchuß
verſenkt

Der Fall Rowanmore
Von unſerer Berliner Redaktion

Berlin 15 November Die amerikaniſchen und
Za wenig die engliſchen Blätter verſuchen einen neuen

aus der Verſenkung des engliſchenS ere Rowanmore zx konſtruieren der
vor einiger Zeit an der Weſtküſte von England von einem
deutſchen Boot in den Grund gebohrt worden iſt
Der Hergang hat ſich wie wir exfahren rzugetragen Der Dampfer der keine Flag führte
wurde von einem Boot angehalten ver dann
dern mit Volldampf zu entkommen und durch einen

unkf T über ſeine Verfolgung Nachricht zu gebenBee verfolgte den Dampfer mehr alg W Mi

nuten lang und be an ihn dabei zu beſchießen Erſt
dann ſtophte das Schiff und begann ſeine Boote aus
zufetzen Der Kapitän wurde allein in einem Boote
wie ſich ſpäter herausſtellte weil er ſich durch ſein

14 November gegen Preleg Beide erfolglos General halten den Unwillen der Mannſchaft zugezogen hatte

unſere Truppen einen A machten fünf

einem kommandierenden m Hi

der angreifende Landflugzeng wurde in die Flucht gejagt

ſpäter von n dem U Vor gefunden und an Bord genom

men Er beſtritt daß er habe entweichen wollen Er
hätte vielmehr nur Zeit finden wollen ſeine Boote aus
zuſetzen Das war natürlich eine ganz unglaubhafte
Ausflucht Tatſächlich hatte das Schiff 10 Treffer be
kommen Der engliſche Kapitän hatte alſo das Leben
der an Bord befindlichen Leute unter denen
ſich auch fünf amerikaniſche Bürger befanden
gewiſſenlos aufs Spielgeſetzt Der Dampfer
hatte an Bord 10000 Tonnen Baumwolle 1000
Tonnen Kupfer 3000 Tonnen Weizen 1000 Ton
nen v und der Geſamtwert betrug 12 Millionen Mk
Aus dieſen Darſtellungen werden die Amerikaner im
Gegenſatz zu den engliſchen Hetzverſuchen entnehmen
können daß ſich die Dinge in dieſem wie auch in anderen
Fällen keineswegs e abſpielten wie die Engländer es

glauben machen wollen z
Generalfeldmarſchall Hindenburg

zur Fektverteilng
Berlin 15 November Generazfeldmarſchall von
indenburg hat rheiniſchen Blättern zufolge anden Reichskanzler ein Schreiben gerichtet worin es heißt

Es iſt unmöglich daß v Arbeiterſchaftauf die Dauer leiſtungs ähig bleibt
wenn es nicht gelingt ihnen nach gerechten Geſichts
punkten verteilte ausreichende Mengen Fett
zuzuführen Sowohl aus dem Ruhrkohlenrevier
dem Siegerlande wie auch aus anderen Jnduſtrie
revieren wird mir mitgeteilt daß es immer noch nicht

iſt eine ausreichende einigermaßen gerechte
ettverteilung zu bewirken Jm Siegerland ſoll ſeit

zwei Monaten nur eine ganz geringfügige Fettmenge
verfügbar geweſen ſein Von dieſen Dingen ſcheint
man in den rein landwirtſchaftlichen Gebieten Deutſch
lands und in den Kreiſen der führenden Männer
unſerer e nicht genügend unter
richtet zu ſein Mit ſtaatlichem Zwang wird erfahrungsgemäß nur wenig erreicht wohl aber ver
ſpreche ich mir Erfolg von einer umfaſſenden großzü
gigen Propaganda durch die Führer der Landwirtſchaft
pgurſeen der Ernährung unſerer Kriegsinduſtrie

rbeiter Alle ſtaatliche Regelung des Verbrauchs muß
verſagen wenn nicht die verſtändnisvolle freiwillige
Mitwirkung aller Schichten der Bevölkerung in Stadtund Land zu Hilfe kommt und jeder Deutſche im
Jnnerſten davon durchdrungen iſt daß dieſe Mitwir
kung ebenſo vaterländiſche Pflicht iſt wie die Hingabe
von Leib und Leben im Kampf an der Front Das
Volk will ſtarke entſchlußkräftige Be
amten ſehen dann wird es auch ſelbſt
ſtark ſein und manchen unbequemen Maß
nahmen willig ſich bengen B
das Progrumm der Zivildienſtpflicht

Durch unſere Berliner Redaktion
Berlin 15 November

Ueber den Jnhalt des neuen Geſetzes über die aus
gedehnte Hilfsdienſtpflicht erfahren wir authentiſch
folgendes

Das neue Geſetz ſoll als Ergänzung der allgemeinen

Wehrpflicht eine allgemeine Pflicht zur
Tätigkeit in Dienſte der Kriegführung
begründen Dieſe BVflicht ſoll gleichmäßig alle nicht
zum Heeresdienſt einbernfenen männlichen Perſonen
trefſen die nach ihrem Alter und ihrem Gefundheits
zuſtande zur Erfüllung dieſer Pflicht fähig ſind Jede

lRädſichtnahme auf ſoziale Verſchieden

Die Mobiliſierung der Zivilarmee
Der amtliche öſterreichiſche Bericht heiten wird grundſätzlich ausgeſchloſſen

Das hindert natürlich nicht daß bei der Zuweiſung von
Beſchäftigung in einzelnen Fällen der Wohnort die
Fa milienverhältniſſe und die bisherige Tätigkeit in Be
tracht gezogen werden

Der Zwang ſoll keineswegs allgemein eintreten ſon
dern lediglich als ultima ratio Wer beſchäftigungslos
oder in einer Beſchäftigung tätig iſt die nicht als vater
ländiſcher Hilfsdienſt angeſehen werden kann ſoll Zeit
erhalten ſich ſelbſt eine Beſchäftigung im vater
ländiſchen Hilfsdienſt zu ſuchen Erſt dann wenn er
nach einer gewiſſen Zeit eine ſolche Beſchäftigung nicht
erlangt hat ſoll ſie ihm zwangsweiſe zuge
wieſem werden

Eine Schmälerung der Bezahlung iſt in
keinem Falle beabſichtigt Bei Streitigkeiten
über das Lohnverhältnis wird ein Schiedsgericht
in Kraft treten in dem auch Vertreter der Arbeiter
ſitzen werden Die allgemeine Hilfsdienſtpflicht wird den
Erfolg haben daß die wehrpflichtigen VPerſonen die jetzt

hinter der Front in den Etappenorten oder in der
Heimat beſchäftigt ſind in größerem Umfange als bis
her in den eigentlichen Militärdienſt übergeführt
werden können Die Opfer die die Einführung der
allgemeinen Dienſtpflicht fordert ſind gewiß ſchwer aber
ſie ſind nötig und ſie ſind auf alle Fälle nicht ſo groß
wie diejenigen die von den Kämpfern im Felde

draußen verlangt werden z
Generalgouverneur v Beſeler über das

neue Polen

Warſchan 13 November
Am November empfing Generalgouverneur

v Beſeler im Schloß Belvedere eine Abordnung
von Anhängern der Unabhängigkeitspartei darunter befand ſich vom Klub der Anhänger
des polniſchen Staatsweſen unter anderen die Herren
Profeſſor Hunnicki Schriftſteller Studnicki und
Rechtsanwalt von Nakowiſeki

Der Generalgouperneur beantwortete die Anrede der
Abordnung ungefähr wie folgt

Jch danke Jhnen für den Ausdruck der Dankbar
keit den Sie meinem hohen Herrn überſenden und
hoffe daß auch er zufrieden ſein wird Jch ſage
Jhnen frei und offen daß wir in dieſem Kriege zu
welchem wir gezwungen worden waren und in dem
wir an ſo vielen Fronten kämpfen vor allem an uns
ſelbſt und unſeren Schutz denken müſſen Wenn es
uns gelingt auch andere politiſche und Kultur Fragen
zu löſen ſind wir ſehr zufrieden Unter den Fragen
deren Löſung uns ſchon lange am Hexzen liegt iſt vor
allem die Angelegenheit der Geffaltung unſerer
Reichsgrenzen

Zwiſchen Polen und Deutſchland gab es
im Lauf der Geſchichte verſchiedene Streitigkeiten
doch denke ich ebenſo wie dieſer Krieg mit dem
Oſten hoffentlich der letzte iſt daß auch Jhre
Streitigkeiten mit Deutſchland ſich nicht mehr wieder
holen werden

Es unterliegt keinem Zweifel daß Polen der
weſtlichen Kultur angehört und damit muß
es auch mit dem Weſten ſeine Front gegen den halb
aſiatiſchen byzantiniſchen Oſten wenden Aus dieſem
Grunde haben wir indem wir Jhren uns mitgeteilten
Wunſch erfüllten das Fundament des volniſchen
Staates geſchaffen Auf dieſem Fundament werden
wir auch weiterhin mit Jbnen zuſammen bauen wo
bei ich bemerken muß daß der Krieg fortdauert und
daß es verſchiedene Kriegsnotwendigkeiten gibt die
unvermeidlich ſind und mit welchen man ſich oeus
ſöhnen muß

Sie haben den Wunſch geäußert ein pol niſche s
Heer zu gründen das gegen Rußlandkämpfen ſoll Es unterliegt keinem Zweifel daß
wir auch dazu kommen werden und Sie können was
die Fachbildung anbelangt auch in dieſer Hinſicht
ruhig ſein da unſere in hbundert jähriger Er
fabhrung erzogene und in hundert Schlach
ten erdrobte Armee Jhnen die Gewähr aibt
daß auch Jhr Heer in gleicher Weiſe organiſiert wer
den wird

Zuleßt Füge ich noch ding tat in dieſer Hriegszeitnicht jeder Strer Wünſche ſich ohne Vejter res erfüllen

laſſen wird doch hoffe ich daß wir b iſeitige aVertrauen mit einander zrfrieden ſein werden

a c
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Aer Bericht der erſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 15 Nov
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die Schlacht nördlich der Somme dauert

an Vom Morgen bis zur Nacht tendes Ringen
rückt auch den 14 November in die Reihe der Groß

kampftage

Hoffend den Anfangserfolg ausnützen zu können
griffen die Engländer mit ſtarken Maſſen erneut
nördlich der Ancre und mehrmals zwiſchen Le Sars
und Guendecourt an Zwar gelang es ihnen dasDorf Beaucourt r nehmen aber an allen anderen Punk
ten der breiten Angriffsfronten brach die Wucht
ihres Anſtur es verluſtreich vor unſerenStellungen zuſammen Beſonders hervorgetan
haben ſich bei der Abwehr des feindlichen Anſturms das
Magdeburgiſche Jnfanterie Regiment Nr 66 und das
badiſche Jnfanterie Regiment Nr 169 ſowie die Regi
menter der 4 Garde Jnfanterie Diviſion

Starker Kräfteeinſatz der Franzoſen e dem
Gewinn des Waldes St Pierre Vaaſt Angriffen blieb jeder Erfolg verſagt ſie endeten in bluti
ger Niederlage

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Auf dem Oſtufer der Narajowka richteten ſich

gegen die kürzlich von uns gewonnenen Stellungen
weſtlich von Folwe Krasnoleſie wütende ruſſiſche
Angriffe die ſämtlich an einer Stelle durch Gegenſtoß
abgewieſen wurden

Front des Generaloberſten Erzherzog Karl
An der Oſtfront von Siebenbürgen herrſchte

nur geringe Gefechtstätigkeit
Jn den für uns erfolgreichen Wald und Gebirgskämpfen

jängs der in die Walachei führenden Straßen haben
die Rumänen geſtern an Gefangenen 23 Offi
ziere und 1809 Mann an Beute vier Geſchütze
und mehrere Maſchinengewehre eingebüßt

Balkan Kriegeichaunblatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Keine Aenderung der Lage Die rn Bukareſt

iſt von Fliegern mit Bomben beworfen worden
Mazedoniſche Front

Den heftigen franzöſiſchen Angriffen in der Ebene
von Monaſtir haben bulgariſche Truppen dabei das
Regiment Balkanski Sr Majeſtät des Kaiſers unver
rückt Stand gehalten

Jm Cerna Bogen gelang es dem Gegner einige
Höhen zu nehmen Um Flankenwirkung gegen die Tal
ſtellungen zu vermeiden iſt unſere Verteidigung dort
zurückverlegt worden

Der Erſte Generalquartier meiſter
v Ludendorff

die Aufgaben der deutſchen Flotte
im Weltkriege

Von Kapitän zur See Hollweg
III

Gewiß die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands wird
durch die ungeſetzliche völkerrechtswidrige Fern und
Papierblockade deren weſentlichſtes Glied aber nicht die
engliſche Flotte ſondern die engliſchen Jnſeln ſind er
ſchwert Die ſtolze engliſche Flotte hat den Ruhm durch
Hinderung der Einfuhr von Kindermilch von Nahrungs
mitteln für die Frauen der tapferen an allen Fronten
für die Verteidigung ihres Vaterlandes kämpfenden
Krieger von Verbandſtoffen für die Verwundeten er
hebliche Beläſtigungen geſchaffen zu haben Die Saat
die gerade hiermit geſät wird wird aber aufgehen Wenn
irgend etwas dazu beitragen kann dem deutſchen Volk
in allen ſeinen Teilen die Notwendigkeit von dem Vor
handenſein einer ausreichenden ſtarken Flotte auch für
die Zukunft in Fleiſch und Blut überzuführen dann ſind
es dieſe engliſchen Völkerrechtsbrüche die Brutalität
des Verſuches ſeiner Hungerblockade die nicht nur
Deutſchland ſondern auch alle benachbarten Neutralen
zu der Ueberzeugung bringen werden daß nicht der
defenſive preußiſche Militarismus ſondern die offen
ſin Serlyraunei Englands die Geißel ter Völker und
das größte Hindernis für einen Friedensvölkerbund iſt
Als der Riſikogedanke der dem deutſchen Flottengeſetz
zu Grunde liegt ſeiner Zeit bei Schaffung der neuen
Flotte durchdacht wurde hat man an maßgebender Stelle
wohl auch hiſtoriſche Erfahrungen über Blockade und
Abſperrung zu Rate gezogen Es konnte aber damals
nicht mehr angenommen werden daß die brutalen See
räubermethoden engliſcher Kriegführung ous vergange
nen Jahrhunderten auch im modernen Kriege reſtlos
wieder aufleben würden nachdem die Deklarationen ron
Paris dem Haag und von London ſcheinbar eine weſent
liche Verbeſſerung erfahren hatte und die Tendenzen
aller Völker gerade dahin agingen die Rechtloſigkeit der
Neutralen und Nichtkämpfer im Hriegsfalle gegen die
engliſche Seevergewaltieung vergangener Zeiten zu
ſchützen

Freilich was heute durch engliſche Vergewaltigung
geſchieht die Nichtachtung der Souveränität der Neu
tralen in jeder Form die Hungerblockade der Poſtdieb
ſtahl die willkürliche Veränderung der Konterbandeliſten
die Schwarzen Liſten die Handelsſpionage die Orgien
der Preſſelügen die Orders in conneil die rechtloſem
engliſchen Tun ein dürftiges Mäntelchen von Schein
recht umzuhängen bemüht ſind das alles finde ſich ſchon
faſt wörtlich in den Maßnahmen die England bei allen

Abſchließung

ſeinen rüberch zahlloſen Kriegen gegen Gegner und
Neutrale zur Anwendung brachte Unbegreiflich bleibt
nur der Langmut der geknechteten nichtengliſcher
Menſchheit die ſolches Handeln immer wieder ertrug
Wenn heute die Neutralen im Beſonderen das ſee
fohrende Norwegen ihren Unmrut über die im Kreuzer
krieg rechtmäßig verſenkten Schiffe geren Deutſchland
richten ſo wenden ſie ſich an die falſche Stelle England
iſt es das die überlebten Formen des Handelskrieges
in aller Schärfe wieder hat aufwachen laſſen Deutſch
land erwidert nur das was ihm von dort geſchieht und
die Norweger ſollten ſich darüber klar werden daß es
zu den aus Selbſterhaltungstrieb gebotenen Aufgaben
der deutſchen Flotte gehört dem engliſchen Druck Gegen
druck entgegenzuhalten Leiden darunter die Neutralen
ſo mögen ſie ſich vom Frachtgeſchäft für Englands Rech
nung fernhalten oder aber wenn ſie die hohen Reederei
gewinne trotzdem erzielen wollen ſo mögen ſie auch das
erforderliche Riſiko laufen Herr Balfour hat in ſeiner
letzten Rede in der Guildhall von den armen nor
wegiſchen Seeleuten geſprochen die ein Opfer des deut
ſchen Kreuzerkrieges werden Er ſolle eins bedenken
Der Krieg iſt ein rauhes Handwerk Deutſchland kämpft
um ſeine Exiſtenz Nach dem Willen Enalands ſollen
Millionen von deutſchen Frauen und Kindern durch
Hunger und Not zu Grunde gehen damit England das
militäriſch nicht ſiegen kann als Sieger daſteht Jedes
Mittel iſt England dazu recht Mit Schikanen aller Art
zwingt es die neutrale Schiffahrt in ſeinen Dienſt Auch
auf England fällt allein die Schuld wenn ſo gelegentlicheinmal trotz beſten Willens unſere Krenzerlomman

danten Menſchenleben gefährden werden Die Norweger
aber ſollten bedenken daß ſie ſich wiſſentlich und aus
Egoismus in den engliſchen Hungerabſperrdienſt geſtellt
haben Wir ſind uns ſelbſt die Nächſten

a

Herr Ttursin ha auch gemeink ſo bollſtändig Jel blz
tſchlands durch die engliſche Flotte

daß es ſich ein eigenes Fahrzeug habe bauen müſſen
um einen Brief nach Amerika zu befördern Es iſt
richtig daß die ſtolze engliſche Flotte die Ausgangstore
in die freie See widerrechtlich für den deutſchen Handel
mehr oder minder verſchloſſen hat Zu unſerem Glück
aber enthebt uns die eigene Volkswirtſchaft in Bezug
auf a rungs täte von der abſoluten Abhängigkeit vom
Auslande in der ſich England befindet und die es an
den Reſultaten unſeres Bootkrenzerkrieges immer
empfindlicher bemerkt Jmmer lebhafter wird in der
engliſchen Preſſe der Mangel an Nahrungsmitteln die
Höhe der Lebensmittelsreiſe die erfolgreiche Arbeit un
ſerer Kreuzer erörtert Aber etwas mehr als einen

Brief hat Deutſchland dennoch befördert Die
750 Tonnen ſchwere Ladung aus Amerika die es auf
jeder Reiſe mitbringt bereift unſere Kriegsautos neu
und führt uns auch ſonſt mancherlei Dinge zu die uns
das Durchhalten erleichtern Jch glaube ſo etwa faßt
man dieſe Handels Boote auch in England auf An
derenfalls wäre jenes lächerliche operettenhafte Be
nehmen unverſtändlich jenes Wutgeheul mit dem in
England und durch engliſche Vertreter im Auslande die
Anusſchließung jenes Unterwaſſer Handelsſchiffes von
allen Menſchheitsrechten gefordert worden iſt Auch
dieſen Handelsbooten deren Frachten der Landkrieg
führung im weſentlichen zu Gute kommen hält die
Tätigkeit der deutſchen Flotte die Wege in die ſicheren
deutſchen Häfen offen Stände die engliſche Flotte in
enger Blockade vor unſeren Häfen ſo wäre uns auch
dieſe Verbindung mit der Außenwelt abgeſchnitten Ge
rade hierin liegt der Unterſchied der hiſtoriſchen Tätig
keit der engliſchen Flotte mit der heutigen Sie kann
nicht mehr durch die en ge Blockade die Ausgangstore
des Kreuzerkrieges verſchließen die deutſche Hochſeeflotte
ſteht ihr hierbei im Wege Der Einſatz iſt ihr zu hoch
Sie wagt ihn nicht Jn Summa i deutſche Flotte
hat nie beanſvprucht die engliſche Weltherrſchaft im
Kriege zu beſeitigen Sie hat nie behannptet die dopvelt
ſo ſtarke engliſche Flotte mit leichter Mühe vernichten
zu können Sie hat ſein wollen und iſt ein ſtändiges
und ſchweres Riſiko für den Gegner Der Entſcheidungs
ſchlacht geht die engliſche Flotte bewußt aus dem Wege
Als der Hrieg begann betrug die Größe der enaliſchen
Flotte 2295 000 Tonnen an fertigen Schiffen Verſenkt
und vernichtet durch dentſche Seeſtreitkräfte im Laufe
des Krieges wurden bisher

11 Linienſchiffe mit 181 900 Tonnen
17 Panzerkreuzer mit 253 600
16 ſonſtige Kreuzer mit 66050
50 Torvedofahrzeuge mit 41 500
26 Unterſeeboote mit 20 000

in Summa 563 050 Kriegsſchifftonnen
wobei die Hilfskreuzer in der Zahl von 21 und ſonſtige
der Handolsmwarine entnommene Schiffe Fiſchdampfer
und ähnliche Fohrzeuge nicht mit gerechnet worden ſind
Demnach ſind bisher allein an reinen Krieagsſchiffen
25 5 Prozent der engliſchen Flotte gerechnet in der
Stärke bei Kriegsbeginn vernichtet worden Jeder der
dieſe Zahlen lieſt wird zugeben müſſen daß der Krieg
ein Riſiko und zwar ein nicht unbeträchtliches für die
größte Seemacht der Welt bedeutet Dabei ſoll auch
nicht vergeſſen werden daß 35 mal die engliſchen Jnſeln
durch deutſche Marinelnftſchiffe mit Erfolg angegegriffen
worden ſind Daß dieſe Angriffe trotz der diskreten
Zurückhaltung der amtlichen Berichte großen Schaden
anrichteten dauernd bedrückend anf die engliſche Volfs
pinche einwirken und der Landkriegführung betröchtliche
Mittel und große Mengen an Waffen und Menſchen
entziehen Auf dem Waſſer über dem Woſſer und
unter dem Woſſer dröskt die deutſche Riſjkeflotte auf
England Die Unaeſtörtheit des Oftſeebandels iſt oben
ſchon erwähnt worden Darüber hingus ſchötzt die deut
ſche Flotte bzw die Marine von Flandern aus die Nord
weſtecke der Front der deutſchen Armee und ſichert im
Oſten die Transvortſtraßen und die Häfen die der Oſt
armee die regelmäßigen Zufuhren bringen Ohne Ponſe
mit immer wochſenden Ergebniſſen ſtört und beunrubiet
Her deutſche Hondelsfrieg die Queſſe der enagliſ
Kraft den Seebondeſ mindeſten 214 MWMiſſionen Ton
nen an Handelsſchiffen verſenft worden
2 Miſſionen Tonnen ſind neulich von einem Redner im
engliſchen Porlament zugerchen Der kofſtſvielige Schutz
apparat der von der Geſamthbeit der Alliierten insbe
ſondere von England aufgeboten werden muß um die
Verbindung mit dem Mittelmeer und den anderen
Kriegsſchauplätzen aufrecht zu erhalten genſigt nicht
um vor ſchweren Verluſten zu ſchühen So löſte bis
her die deutſche Flotte als Riſikoflotte
als fleet in being ihre militäriſchen
AufgabenAber über dieſe rein militäriſchen Schutz und Trutz
aufgghen hinans löſte ſie ſchweigend noch eine andere
Sie iſt der ſtille Bundesgenoſſe der nordiſchen PWan
tralen die das Schickſal Griechenlands von dem Herr
Asquith in Guildhball ſaate daß er tiefe aufrichtige
Freundſchaft für das Land habe vor Nngen in ihr

das Schutzmittel ſeben das ſie
gewoltigung vor der Landung enaliſcher Söldner vor
einer Wiederholung der Ereigniſſe die ſich vor Koven
hagen vor mehr denn 100 Jahren abſvielten bewahrt
Gegen die engliſche Gewinnſucht gegen die geſchöftliche
Tätigkeit der britiſchen Kandelsagenten die in den Kon
toren freier nordiſker Kaufleute mit den verderblichſten
und verwerflichken Mitteln wirken und walten reicht
ihr direkter Einfinf oſſerdengs nicht aus Aber die
Allgemeinheit dieſer Neutralen einſchließlich der Profit
jäger empfindet dennoch das Norhbandenſein der deut
ſchen fleet in being als eine Art Schutz ihres Landes
ihrer Jntereſſen dieſer Druck nicht da ſobrauchte England ja dieſen durch die Gewinnſucht Ge
blendeter nicht eirma dieſe Kriegsgewinnſte zu belaſſen
Es könnte Griechenland banvelte4 T
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W v v e F v 2 W d 3 9unter Warren Haſtinqs in Jndien gegen die B ren
wie es heute noch handelt im eigenen Lande gegen die
unglücklichen Jren Als Herr Asanith letthin in der
Guildhall von den unter deutſchem Beifall vorgenom
menen armeniſchen Meheleien ſprach bötte er ſich
zweckmäßig dieſer hiſtoriſchen Tatſachen erinnern ſollen
Dieſe Rolle der deutſchen Flotte die vielleicht ſchon
manches Kalkül der Engländer in dieſem Kriege über
den Haufen geworfen hat wird erſt ganz klar in die Er
ſcheinung treten wenn einmal nachdem das Deutſche
Reich ſiegreich ſeine Exiſtenz behauptet hat die politiſche
und militäriſche Geſchichte dieſes größten aller Kriege
geſchrichen werden kann Die ganze Größe der Aufaabe
der deutſchen Flotte wird dann erſt eine gerechte Würdi
gung finden Ob die deutſche Flotte ihre Aufgabe ge
löſt hat und mit welchem Erfolge wird die Geſchichts
ſchreibung nicht aber Herr Churchill entſcheiden Die
Konſequenzen wird das dentſche Volk dann ſelber ziehen
Einſtimmig wird es die Anſicht vertreten daß ein zu
künftiges neues Deutſchland ohne eine ſeiner Macht
ſtellung entſprechende Flotte völlig undenkßar iſt
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Der höchſte engliſche Weizenpreſs ſeit 1817

Herr Asquith hat vor einiger Zeit im engliſchen
Parlamente die Erklärung abgegeben daß England es
nicht nötig habe Brotkarten nach deutſchem Vorbilde
einzuführen Er lehnte dieſen Gedanken freilich haupt
ſächlich deshalb ab weil England dadurch wie er ſich
ausdrückte in den Ruf eines blockierten Landes ge

vor direkter Ver l2

würdigen Erlebniſſen So

langen könnke Di Regierung tnder Wehele ver S e u e rs t zu dem Plane aufgerafft die Aufſicht über
die Weize orgung zu übernehmen Das war in den
erſten Tagen Oktober und die engliſchen Getreide
preiſe Ken daraufhin rig Tage zurück Die britiſche Regier ſuchte die aeane mit der Er
klärung abzufinden daß infolge der ſtaatlichen Ueber
wachung der Weizenverſo g die Preiſe zum mindeſten
nicht weiter anziehen würden ſie tröſtete ſie ferner mit
dem Hinweis darauf daß nach Oeffnung der Dardanellen
zie rumäniſches Und ruſſiſches Getreide beranommen würde Jupwichen iſt die nung auf die
Oeffnung der Dardanellen durch die Erfolge der Zen
tralmächte in Rumänien hinfällig geworden und die
engliſchen Getreide und Mehlpreiſe ſteigen täglich weiter
Sie haben jetzt einen Stand erreicht wie er ſeit 1817
alſo ſeit der Umwälzung nach den napoleoniſchen Kriegen
nicht mehr zu verzeichnen war Der Londoner Weizen
e iſt jetzt über 170 Mark per Tonne höher als in

erlin und die engliſchen Blätter ſchildern die Aus
der Lebensmittelverſorgung grau in grau Die

ily News ſprach neulich greadezu von einer Hungers
not die unausbleiblich eintreten müſſe wenn die Dinge
o weiter gingen und alle Blätter ſchildern die Lage als
edrohlich Die Daily News hat ſogar vor kurzem die

Möglichkeit zugegeben daß die Länder der Entente in
bezug auf Lebensmittel früher erſchöpft ſein könnten als
Deutſchland Die Gründe für die engliſchen
Lebensmittelnot ſind zweierlei Natur Nicht
ausreichende Getreidevorräte in den weiten
überſeeiſchen Gebieten infolge der ſchlechten Welternte
und Mangel an Schiffsraum für die Beförderung des
überſeeiſchen Getreides Die Vereinigten Staaten von
Amerika und Kanada haben in dieſem Jahre nach vor
ausſichtlicher Schätzung 1624 Millionen Tonnen Weizen
weniger geerntet als im Vorjahre das iſt ungefähr
enau viel wie im re überhaupt Weizen aus
ämtlichen überſeeiſchen Gebieten nach Europa zur Ver
chiffung kam Aber auch Argentinien muß mit einer

ungenügenden Ernte rechnen und ſchon erörtert man in
den Kreiſen der argentiniſchen Regierung die Frage
einer Einſchränkung der Getreideausfuhr Die Farmer
in den Vereinigten Staaten wie in Argentinien liefern
zwar angeſichts der hohen Preiſe alles entbehrliche Ge
treide ab aber die Beſtände in den Ausfuhrhäfen gehen
beſtändig zurück und ein beträchtlicher Teil der Vorräte
iſt zudem noch Ware aus der alten Ernte die ſich infolge
hlechter Beſchaffenheit nicht zum überſeeiſchen Export
eignet Da auch die amerikaniſchen Getreidepreiſe ſtark
angezogen haben ſo fällt der Anreiz zum Export fort
und der Zeitpunkt ſcheint nicht mehr fern wo die Ver
einigten Staaten auch ohne ein Ausfuhrverbot mit der
Getreideausfuhr aufhören werden Nordamerikaniſche
Weizenfirmen haben bereits Käufe in Auſtralien vor
nommen Nordamerika könnte alſo ſehr leicht aus
einem Getreideausfuhrland ein Getreideeinfuhrland
werden Den Engländern und ihren Verbündeten die
ebenfalls in dieſem Jahre eine ſehr ſchlechte Ernte
hatten dient als letzte Zuflucht Auſtralien Aus dieſem
Erdteil kommen gute Ernteſchätzungen auch dürften in
dieſem Lande noch größere Getreidemengen aus dem
vorigen Jahre ßer Verfügung ſtehen Um den auſtra
liſchen Weizen herrſcht nun innerhalb der Entente ein
heftiger Kampf Zur Herausſchaffung der auſtraliſchen
Ernte fehlt aber der genügende Frachtraum wobei zu
berückſichtigen iſt daß die Getreidetransportſchiffe von
Auſtralien nach Europa und zurück nahezu vier Monate
gebrauchen Die engliſche Regierung iſt zwar in den
letzten Monaten darauf bedacht geweſen Getreidevorräte
anzuſammeln aber dieſe erweiſen ſich als völlig unzu
reichend Nimmt man dazu noch die ſchlechte engliſche
Kartofelernte ſo erkennt man daß ſich England in einer
ernſten Gefahr befindet die das Londoner Blatt Daily
News vor kurzem mit den Worten umſchrieben hat Die
Lebensmittelfrage iſt von ausſchlaggebender Bedeutung
für den Ausgang des Krieges England das uns aus
hungern wollte ſieht das Hungergeſpenſt immer näher
herannahen

Die Schlangen
Ruſſiſcher Kampf um Lebensmittel

Von G von Leſſen
Als die Alliierten durch die Ereigniſſe der Kämpfe

belehrt zu der Einſicht gelangten daß uns Waffen
gewalt allein nicht in die Knie zwingt bauten ſie ihren
Kriegsplan auf die Aushungerung Deutſchlands Da
aber viele von ihnen insbeſondere England nicht im
ſtande ſind den für den Unterhalt der eigenen Be
wohnerſchaft nötigen Bedarf ſelber aufzubringen ver
ließen ſie ſich großen Teils dafür auf Rußland ſtellten
dieſem Staat den hauptſächlich mangelnder Verdienſt
des Volkes aus einer Unruhe in die andere ſtürzt in
feſte Ausſicht daß reiche Goldſtröme während des
Krieges zu ihm kommen und die Gemüter beſänftigen
werden Wie es nun mit der Erfüllung dieſer auf das

Zarenreich geſetzten und von dieſem felſenfeſt gehegtenHoffnungen beſtellt iſt tut nachſtehender dem Kußtoje

Slowo entnommener und vom ruſſiſchen Zenſur ge
nehmigter Artikel eiwnandfrei dar

Wir kehren von der Sommerreiſe zurück Der erſte
Eindruck der ſich bei dieſem herbſtlichen Eintreffen dem
Auge bietet hat ſo große Aehnlichkeit mit dem letzten
des Frühjahrs daß man die beiden voneinander tat
ſächlich nicht unterſcheiden kann Grau in grau ſind ſie

Auf der Straße der Stadt erſtrecken ſich die uns ſo
furchtbar bekannten Schlangen der vwoörtlichen
Ueberſetzung aus dem Ruſſiſchen nach Schwänze genannt
Naß und das Mitleid herausfordernd ſind ſie wie der
Anblick des heimatloſen Hundes Warum ſtehſt du
frage ich eine der angeſtellten Frauen Um Zucer um
e mein Lieber antwortet ſie mit ſchwacher
Stimme

Aber hier haben ſich jo die Leute zur Schlange an
geſtellt uun Billets an der Kaſſe des Marientheaters

Ach ſo ruft ſie ich ſahzu ich endie Menſchen nur ſtehen dachte es gebe Zucker oder
Fleiſch Daß ich mich ſo geirrt habe Da iſt nun das

heiß erſehnte Rindfleiſch im Schornſtein
Schlangen Schlangen Schlangen Die ganze ruſ

ſiſche Erde verſchlingen ſie Jch ſuche Bekannte auf frage
nach der Herrin des Hauſes Mir wird die Antwort
Sie ſteht nach Zucker Dem Hausherrn möchte ich

gemeldet werden aber auch das iſt nicht möglich denn
er iſt in die auf Mehl harrende Schlange eingetreten Auch
das gnädige Fräulein iſt unerreichbar da ſie auf die

agd nach Brötche
Letzten der Familie den Großvater von dem ich wegen
ſeines hohen Alters annehme daß er zu Hauſe iſt wird
mir vom Auskunft erteilenden Stubenmädchen die Ant
wort daß da es ihm gelungen iſt ſich als ſiebenhundert
ſoundſovielter in einem Wurſtgeſchäft einſchreiben zu
aſſen er ſchon lange auf iſt um dieſen unerhörten
Glücksfall auszunützen

Das Volk hat ſich gewöhnt in den Schlangen zu
leben und iſt ſchon faſt mit einer ſolchen Geſtaltung der
Verhältniſſe zufrieden Er hat ja auch ſeinen Reiz
hindert durch das Gebundenſein an einen Ort vom Be
gehen ſchlechter Handlungen verhilft obendrein zu merk

lebniſſen So bekam meine Nichte und
e durch die militäriſche Zenſurſtelle der Preſſe drei

r ucker Ein Schwager von mir erhielt wieder
rk Bank übrigens einer der größten RußlandsButter eine gute verdankt dem Ballet ges

und noch 7 Schönes dazu Jwan Jwanvwits der
uns ja allen bekannt iſt ſchleppte ſogar aus dem
Totalifator rieſig große Töpfe mit Hefe nach Hauſe
Sein Freund Michell erhielt wieder durch die Geſell

V

1 hoher muſikaliſcher Genüſſe und feinſten Kunſt
empfindens Brombeeren und e Aus dem
Senat das iſt der höchſte ruſſiſche Gerichtshof und die
Sammelſtelle zurückgetretener Miniſter und ähnlicher
aber noch nicht endgültig erledigter Würdenträger
flüſtert man ſich zu iſt ſogar Sahne zu erhalten

Es gibt aber r i glückliche Leute So meine
Bekannten die Familie Popow Die haben eine Köchin
und dieſe Köchin hat einen Kavalier und dieſer Kavalier
hat ein Wurſtgeſchäft Und dieſer Kavalier verſchafft
den Popows dank ihrer natürlich inni I grenw iſtmit ihm Wurſt zu 20 Rubel das Pfund Selbſt
verſtändlich geſchieht das nicht offen ſondern nur ganz

wie man ſo zu ſagen pflegt unter der
Decke gugeſteckt Und einmal war der Kavalier be
ſonders guter Laune da erzählte man wenigſtens habe
er ſogar Rindfleiſch auf dieſem Wege beſorgt Es gibt
auch noch glückliche Menſchen das ſieht man an Popows
Und worin iſt dieſe Familie eigentlich beſſer als andere
daß ſie ſo vom Schickſal verwöhnt wird

Ein merkwürdiger Einfluß beſteht zwiſchen dem
worauf die Leute in den Schlangen harrend ſtehen und
dem Ausdrucke ihrer Geſichter Gilt das Warten dem
Zucker ſo haben die Mienen etwas Sentimales wohl
weil die Gedanken und Hoffnungen ſüß ſind Mehl
ruft wieder einen geſammelten konzentrierten Ausdruck
hervor Fleiſch hingegen läßt Kälte Blutdurſt zutage
treten Einſt lief beim Anſtehen durch die harrenden
Menge ein Knabe aus der Fleiſcherei der beits den ihmhenen Anteil durch irgendein Wunder jedenfalls
erhalten hatte

Er flitzte wie ein Haſe der vom Windhund gehetzt
wird Und ringsherum ſtand die Maſſe ſtierte mit
Wolfsmienen auf ihn Die Leute fletſchten die Zähne
die Augen brannten wie Magneſiumfeuer z

Kriegsallerlei
Clara Schumann in Mitau

Jn der Autographenſammlung des Kurländiſchen
Provinzialmuſeums in Mitau befindet ſich ein Stamm
buchblatt auf das Clara Schumann im Februar 1864
den Schillerſchen Vers Ernſt iſt das Leben heiter iſt
die Kunſt geſchrieben hat Der einſtige Beſitzer des
Blattes war der 1870 in Mitau als Wirklicher Staats
rat geſtorbene Dr med Karl Burſy ein großer Muſik
enthuſiaſt und ſelbſt ausgezeichneter Klavierſpieler Jn
jungen Jahren hatte er in Wien Beethoven kennen ge
lernt Seine Tagebuchaufzeichnungen über ſeinen Ver
kehr mit dem großen Meiſter der Tonkunſt hat Thayer
für ſeine Beethovenbiographie benutzt und Nohl ver
öffentlicht Clara Schumann hatte bevor ſie nach Mitau
kam am 2 und 5 Februar 1864 zwei große Konzerte in
Riga im Saal der Schwarzhäuptergeſellſchaft gegeben
Bei dem erſten ſpielte ſie das herrliche Quintett von
Robert Schumann zwei Stücke aus Schuberts Mo
ments muſicals ein Nocturno und ein Jmpromptu von
Chopin dann die Moll Sonate von Beethoven Schu
monns Schlummerlied und das Rondo capriccoſo von
Mendelsſohn beim zweiten hauptſächlich die Cis Moll
Sonate von Beethoven Schumanns Karneval und
Mendelsſohns Lieder ohne Worte Ueber die beiden
Konzerte die ſie in Mitau im Großen Klub gab ſind
wir nicht ſo genau unterrichtet da Mitau damals feine
eigene Zeitung hatte Doch ergibt ſich aus Nachrichten
in der Rigaiſchen Zeitung daß ſie hier wie dort ziemlich
dasſelbe Programm ſpielte Als die Nachricht von dem
am 10 Mai 1896 in Berlin erfolgten Tode Clara Schu
manns nach Mitau drang erinnerte ſich die Mitauſche
Zeitung in ihrer Nummer vom 15 Mai an eine Epiſode
aus jenem Aufenthalt der Künſtlerin in Mitau im
Februar 1864 der für ihre Menſchenfreundlichkeit und
Herzensgüte Zeugnis ablegt Jhr zweites Konzert ſollte
ſtattfinden an einem Abend an dem im Theater ein
junger ſtrebſamer Schauſpieler Tannhofer mit Namen
ſein Benefiz hatte Es war vorauszuſehen daß alles in
den Großen Klub ſtrömen und der arme Tannhofer
vor leeren Häuſern ſpielen würde Als aber Clara
Schumann dies erfuhr verlegte ſie ihr Konzert in die
Vormittagsſtunden und ſpielte dann außerdem noch
etwas im Theater vor der Vorſtellung und in der Pauſe
und verſchaffte ſo dem über glücklichen Jüngling ein volles

Hans und eine glänzende Einnahme K B
Polen

Euer Schickſal ſchien beſchloſſen
Euer Antlitz war verhüllt

Bis das Blut das uns entfloſſen
Eines Schattens Adern füllt

Weggelöſcht iſt viele Arge
Polen was dein Herz erfuhr

Auferſtanden aus dem Sarge
Stehſt du auf der eignen Flur

Ernteſt deine eignen Aehren
Säeſt deine eigne Saat

Die der plumpe Tritt des Bären
Hundert Sommer niedertrat

Blickſt in junge Himmelsbläue
Nach der wolkenwirren Nacht

Und dir iſt als ob aufs neue
Pan Thaddäus Hochzeit macht

Aus dem Zauberſchlaf beſchworen
Rege dich der Albdruck fällt

Noch iſt Polen nicht verloren
Hallt es wieder durch die Welt

Alfred Kerr im Tag

Kriegshumor
Ein Trumpf Erſte Dame Was ſagt Jhr nur

Mein Männchen überraſcht mich neulich mit einem ent
zückenden Samihut Zweite Dame Und der
meine mich mit einem wundervollen Pelzhut
Dritte Dame Aber ber meinige mich mit einem
pröchtigen Zuckerhun Brummbär

Ein Beſuch Jhr Muppelchen iſt wirklich reizend hat er
denn n Stemndbaum Der o nein der geht an
alle Bänme Brummbär
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